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, , Telegramme .
-f- Wien , 11 . Juli . Die heutige „ Wien .^Ztg .

" veröffent¬

licht den österreichisch - britischen Schifffahrts -

Vertrag , sowie die Gesetze über die Aufhebung der Zuläs¬

sigkeit der Amortisirung von Talons , über die Nachtrags -

erfordernisfe pro 1867 und die Organisirung der Handels¬

und Gewerbekammer .
-f Florenz , 10 . Juli . In der Abgeordnetenkammer

brachte Lamarmora eine Interpellation ein über eine vom

preußischen Generalstab bezüglich des Feldzugs von 1866 ge¬

machte Bemerkung . Menabrca wird Montag darauf ant¬

worten .
s Paris , 11 . Juli . Einem im heutigen „MoniteUr "

publizirten Dekret zufolge können Getreide und Mehl bei

allen Zollbureau
's des Reiches ein - und ausgeführt werden .

Madrid, 10 . Juli. Der He rz og und die Herzogin
von Montpensier sind gestern von Cadix nach London

abgereist .
Madrid, 10. Juli. Morgen begeben sich die Mi n i st e.r

uach La Granja , um unter dem Vorsitz der Königin einen

Ministerrath zu halten . Die verhafteten Generale

sind nach den Kanarischen Inseln gebracht worden . — Die

Zeitungen von Lissabon sagen , daß die Regierung die

Grenzgarnisone » verstärke.
-j Brüssel , 10 . Juli . Im Hinblick aus die Opposition ,

welche sich gegen das Leopolds - Denkmal inAntwer -

pen kundgegeben, hat der König es abgelehnt , der Enthül¬

lungsfeier anzuwohnen , indem dies mit der Würde der Krone

unvereinbar wäre .

s Re « -B »rk , 30 . Juni . Das Repräsentantenhaus
hat die Bill , welche die Erhebung einer mindestens lOprozen -

tigen Couponsteuer beantragt , dem Subsidien -Komitee über¬

wiesen. — Delegirte des Kongresses haben dem Eröffnungs -

bauket des deutjcheu Schützenfestes beigewohnt .

Deutschland .
O Stuttgart , 11. Juli , Morgens. Die neuen Ab -

gevrdnetenwahlen sind bis auf 10 bekannt . Von den

60 bekannten Wahlen hat die Demokratie etwa 23 / die Na¬

tionalliberalen 7 , und die Großdeutschen und Regierungs¬
männer 21 , während in 9 Fällen Nachwahlen oder Ergän¬

zungswahlen stattzufinden haben , wobei sich wahrscheinlich
noch einige Nationalliberale ergeben werden , deren Gcsammt -

zahl wohl schließlich 12 betragen dürfte , während die übrigen

zu ziemlich gleichen Theilen der Demokratie und den Groß¬

deutschen und Regierungsfreundlichen angehören werden .

Dazu kommen dann aber noch die 13 Mitglieder der Ritter¬

schaft, 6 evangek . Prälaten , 2 kathol. Geistliche und der

Kanzler der Universität , die bis auf einige Wenige den Groß¬
deutschen und Regierungsfreundlichen zuzurechnen sein dürs¬
ten . Eine starke Opposition wird es aber immerhin geben,
zumal in inneren Fragen von den andern Großdeutschen
Manche vielleicht weiter gehen wollen , als die übrigens hierin
gleichfalls sehr freisinnige Regierung . Dagegen sichert dieses
Wahlresultat unter allen Umständen davor , daß , wie der „Be¬

obachter" drohte , der Antrag auf Zerreißung des Schutz - und

Trutzbündniß -Vertrags , den er in seinem berüchtigten Pro¬

gramm in Aussicht stellte, eine Mehrheit erlange . Sehr viele

neue Namen erscheinen diesmal in der Kammer und manche
alte sind nicht wieder aus der Wahlurne hervorgegangen . So

fehlen : Tafel , der alte Demokrat und Gründer des „Beob¬

achters"
, dessen Freund und Mitgründer Rödinger kürzlich

gestorben ist und der selbst in Walzheim gegen den Regie¬
rungskandidaten unterlag . Es fehlen ferner Hölder , Duver -

noy , Weber ( letztere Beide bisher Präsident und Vizepräsident ) .
Dagegen sind Mohl , Schott , Nägele , Becher , Hopf , Probst ,
Oesterlen , Ammermüller , ferner v. Mittnacht , Sarwey ,
Bayrhammer , Zimmerte , Neibel , Römer , Schwandler , Geigle
wieder gewählt . An neuen Mitgliedern von hervorragenderer
geistiger Begabung sind aus den verschiedenen Parteien zu
nennen : Mayer , Redakteur des „Beobachters "

, und Vollmer ,
Redakteur der Wvchenausgabe der „Allgem . Ztg .

" auf demo¬

kratischer und großdeutscher Seite , Or . Otto Elben , Redakteur
des „Schwäb . Merk .

"
, und Or . Ed . Pfeiffer ( erster Jude , der

in den württ . Landtag kommt) auf nationalliberaler Seite ,
Postrach Hofacker (der Einrichter unser Ruralposten ) und

Öekonomierath Horn , Vorstand der Ackerbauschule in Ochsen¬
hausen , einer unserer tüchtigsten Landwirthe , wohin auch
Bayha gehört, auf regierungsfreundlicher Seite . Eine weitere
tüchtige Kraft ist der großdeutschen Demokratie in dem neuen
Abgeordneten von Urach, Professor Fricker von Tübingen , er¬
wachsen. In der letztenKammer war gar keinZeitungsredakteur ,
jetzt sind deren 3 darin , und ein vierter , Bücher vom klerikalen
„Deutschen Volksblatt "

, ist nur mit einigen hundert Stimmen
gegen Römer in Geislingen erlegen. Großen Gewinn hat die
Regierungsseite durch den an Geist , Wissen und Beredsamkeit
hochbegabten Oberbürgermeister Sick gemacht , der hier in
Stuttgart trotz der unerhörtesten Anstrengungen der Gegen¬
parteien mit immenser Majorität gewählt wurde .

O Tttrttgart, 11 . Juli , Mittag«. Wettere Wahler¬

gebnisse : Brackenheim : gewählt Schneider , Re¬

gierungskandidat ; Göppingen : Nachwahl nöthig zwischen
- Holder und Beckh ; letzterer hat zwar die meisten Stim¬

men , Hölder aber doch noch Chance am 20 . Juli ; Lud¬

wigs bürg Amt : gewählt Körner , Demokrat ; Mun -

singen : gewählt Geiger , Demokrat ; Oehringcn : ge¬

wählt Mörike , Nationalliberaler ; Rottweil : gewählt
Bürck , Demokrat ; Tuttlingen , gewählt Storz , groß -

deutsch -liberal ; Waldsee : Nachwahl nöthig ; Weinsberg :

Niethammer gewählt, Enkel Justinus Kerners , Demokrat .
Es schien jetzt noch die Wahlergebnisse von Marbach und

Rottenburg .

Güttingen, 8. Juli. Der Kultusminister Hr . v . Müh -
ler hat dieser Tage der hiesigen Universität einen Besuch ab¬

gestattet. Nach der Besichtigung sämmtlicher Institute der

Universität richtete er an die versammelten Professoren fol¬

gende Ansprache :
Ich habe hier vieles Treffliche gesehen, um welches andere Universi¬

tären die Keorgis äuguats beneiden ; aber ich habe auch noch manche

Lücken wahrgcnommeil, deren Ausfüllung grosse Anstrengungen und

beharrliche Ausdauer Seitens der Regierung fordern wird. Die

Keorgiu August» hat zu ihrem Begründer in Leibnitz einen Mann ,

welchem eine Universalität des Geistes wie keinem Andern gegeben

war, und sie selbst hat diesen universellen Charakler in sich ausge¬

nommen und sörtgepflanzt. Göttingen ist nie bloße Landesuniverfität

gewesen ; meist die Hälfte ihrer Studirenden , und zu Zeiten noch

mehr, sind aus allen deutschen und aus außerdeutjchen Ländern,

diesseits und jenseits des Ozeans, wo nur deutsche Wissenschaft geehrt

und gepflegt wird , ihr zygeströnit. Die Bewahrung und Pflege dieses

ihr eingcpstanzten universalen Geistes, welcher den Blick über das

Nächstliegende aus das G es amm tg e* i e t des wissenschaft¬

lichen und des nationalen Lebens hinüberführt , verbürgt ihr

nicht blos die Erhaltung des gegenwärtigen Besitzes , sondern auch ein

weiteres Wachsen für die Zukunft . Möge dieser wette und freie Blick

stets ein Eigenthum der l- evrgis Augusts sein !

Berlin , 9/Juli . In der gestrigen Sitzung des Zoll¬
bundesraths erstattete der Ausschuß für Zoll - und Steuer -

Wesen seinen Bericht über die Vorlage , betreffend die Erleichte¬

rungen in Bezug auf den Verkehr mit zdllpflichtigen Maaren

in der Stadt Lübeck. Dann folgte die Berichterstattung des

Ausschusses für Handel und Verkehr über den Antrag Badens ,
betreffend die Handelsreisenden für Bijouteriegcschäfte , und

hieraus die Berichterstattung der vereinigten Ausschüsse für

Zoll - und Steuerwesen und für Handel und Verkehr über den

Antrag Bremens , betreffend den Zollsatz für Abfälle von Ta¬

bak . Hieran schloß sich die Berichterstattung des Ausschusses
für Zoll - und Steuerwesen über s) den Antrag Bremens ,
betreffend das Regulativ für die Niederlage in Bremen , d) den

Antrag Badens , betreffend die Richtigstellung der Bausch¬
summe für Baden , o) eine Verabredung mit Großbritannien
wegen gegenseitiger Gewährung der Zollfreihert für Waaren -

muster der Handelsreisenden . Ferner erstattete der Ausschuß
für Handel und Verkehr müudttchen Bericht über s) den Zu -

satzakt zu dem Handels - und Schifffahrts -Vertrag mit Spa¬
nien , b) den Markenschutz im Gebiete des Zollvereins , v) eine

Petition .
Der zum kachol . Feldprobst der Armee bestimmte Probst -

Pfarrer von Königsberg , F . A. Namszanowski , ist ans
den Wunsch Sr . Maj . des Königs vom Papst zugleich zum
apostol. Vikar und zum Bischof von Agathopolis io psrtibus
ernannt worden . Der neue Militärbischos wird in Berlin

residiren und in der St .-Michaels -Psarrei und Militär -Gar¬

nisonskirche Gottesdienst halten .
Se . König !. Hoheit der Kronprinz wird heute Abend

von seiner Inspektionsreise in Potsdam zurückerwartet . —

— Wie der „Dsts. -Ztg ." ans Rostock berichtet wird , soll die

Ausnahme Mecklenburgs und Lübecks in den Zollverein ,
wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle eintreten , am 1 .

August d. I . erfolgen.

^ Berlin , 9. Juli. Ein Artikel im jüngsten Blatt der
„Prov .-Korresp .

" bespricht die vom 1 . Jan . 1872 ab im gan¬
zen Bereich des NorddeutschenBundes zur Geltung kommende

neue einheitliche Maß - und Gewichts »r dünn g. Dabei
werden namentlich die Vorzüge des metrischen Systems ins

Licht gestellt. Am .Schluß dieses Artikels ist u . A . gesagt :

„Es versteht sich von selbst , daß die Einführung , einer so wich¬

tigen Neuerung , welche das tägliche Leben in allen Kreisen so.
nahe und so tief berührt , nicht ohne manche Unbequemlichkeit
und Schwierigkeit abgehen kann. Die wichtigste Ausgabe ,
um den Uebergang zu erleichtern , wird der Volksschule und

den Lehrern derselben auch über den Bereich der Schule hin¬
aus zusallen. Wie verlautet , besieht in Preußen die Absicht,
zunächst über die durchgängige Befähigung des Lehrerstandes
zur Erfüllung solcher Aufgabe sich volle Gewißheit zu ver¬

schaffen .
"

Einer Verfügung des Handelsministeriums zufolge rst das

Patent - Sprengpulver (Dynamit ) beim Eisenbahn -

Transport ebenso zu behandeln, wie das Nitroglycerin . Ob¬

gleich das Dynamit bis jetzt minder gefährlich erscheint^ als

das flüssige Nitroglycerin , so gelangt es doch auch ohne Feuer

durch starke Schläge und Stöße zum Explodiren . — Zur Er¬

forschung der geologischen Verhältnisse des preußischen Staats

hat der Handelsminister vor einiger Zeit eine aus dem Pro¬
fessor Beyrich , dem Or. Ewald und dem Or. Römer bestehende
Kommission eingesetzt . Die Arbeiten derselben , bei denen es
sich namentlich um die Zwecke des Bergbaues handelt ,
sind schon tüchtig vorgeschritten. Prof . Beyrich hat bereits
mehrere Karten vom Südharze , Or. Ewald ein Karte vom
Nordharze vollendet. Or . Ewald wird voraussichtlich bald
sein auf Oberschlesien bezügliches Kartenwerk zum Abschluß
bringen . Eine andere Kommission unter dem Vorsitz des
Geh . Oberregiernngsraths Wehrmann hat die Ausarbeitung
von agronomischen Karten zur Aufgabe erhalten . Hiebei
handelt es sich um die für den Landbau wichtige Erforschung
der Erdoberfläche , soweit dieselbe auf das Gedeihen der Acker¬

pflanzen Einfluß übt .

l) Berlin , 10 . Juli . Dem Vernehmen nach wird der

Bundesrath des Zollvereins binnen kurzem seine
Verhandlungen zum Abschluß bringen . Auch die Session des

norddeutschen Bundesrathes erreicht dieser Tage ihr
Ende . — Bei dem am letzten Dienstag abgehaltenen zweiten
Probeschießen zur Vergleichung der Leistungen des Krupp¬
schen 96 -Pfünders und der 9 -zLlligen Armstrong -Kanone hat
das Krupp '

sche Geschütz mit dem prismatischen Pulver bessere
Ergebnisse geliefert , als das Armstrong '

sche. Namentlich ist
eine größere Anfangsgeschwindigkeit und damit auch eine

wirksamere Durchschlagkraft desselben zu Tage getreten . Die

vergleichenden Schießversuche werden noch fortgesetzt , um mög¬
lichst das in jeder Beziehung brauchbarste Geschütz zu ermitteln .

LZestcrreichrsche Monarchie .
-j -j Wien , 9 . Juli . Nachdem die Einberufung des all¬

gemeinen Konzils in feierlicher Weise vor sich gegangen , ist

selbstverständlich auch an die österreichische Regierung , und

vielleicht vorzugsweise gerade an sie, die Frage herangetreten ,
ob und eventuell unter welchen Modalitäten oderBedingungen
die Betheiligung der österreichischen Bischöfe an diesem Konzil
zuzulassen . Der Gegenstand ist zu einer definitiven Beschluß¬
fassung noch nicht gediehen, doch wird derselbe aller Voraus¬
sicht nach dahin seine Erledigung finden , daß die Regierung
der Betheiligung des Episkopats keinerleiHindernisse bereitet ;
daß sie aber, sobald irgend ein Beschluß des Konzils eine den

österreichischen Staatsgesetzen feindliche Tendenz bekunden
sollte , sofort ihre Bischöfe aus Rom abberuft , wobei es als

selbstverständlich erscheint, daß dieselben , falls ein Beschluß der

gedachten Art mit ihrer Zustimmung gefaßt worden wäre , sich
dafür nach Maßgabe der österreichischen Strafgesetze zu ver¬
antworten haben würden .

j-j Wien , 10 . Juli . Die neueste Reduktion der A r -

mee — um 20 Köpfe, von 70 auf 50 Mann per Kompagnie
— ist eine ganz allgemeine , nur tritt sie für einen kleinen '

Theil der Truppen , nämlich für die Truppen des Lagers von
Bruck und der Garnison von Wien aus unabweislichen Rück¬

sichten des Dienstes erst am 1 . Sept . , d . h . nach Aufhebung
des Lagers , in Wirksamkeit. Das Lager enthält gegenwärtig
— in Barracken — 4 Jnsanterieregimenter , 2 Jägerbatail -
lone und 1 Artillerieregiment , die entsprechende Kavallerie
ist in den nahen Dörfern untergebracht ; das Ganze befehligt
der F .M .L . Hartung . In der zweiten Lagerperiode — im

August — wird die doppelte Truppenzahl versammelt fein ,
und theils in Baracken, theils unter Zelten kampiren . Als¬
dann übernimmt der Erzherzog Albrecht den Oberbefehl .

Die Mitglieder der hier versammelten internationalen
Telegraphenkvnferenz haben heute , einer Einladung
des Handelsministers entsprechend , einen Ausflug nach dem

Semmering unternommen . Auch Hr . v . Beust hat sich den

Gästen angeschloffen.
Serbien .

Belgrad , 5 . Juli . Ueber das summarische Verfahren der

Skuptschina bei Erwählung der Regentschaft , das in

Bezug auf Herstellung schneller Arbeit mit Hilfe der parla¬

mentarischen Dampfmaschine selbst dem Norddeutschen Reichs¬

tage zum Muster dienen könnte, berichtet die Wiener „Presse "

wie folgt :
Milan Obrenowitsch IV. wurde einstimmig zum „erblichen Fürsten

von Serbien " proklamirt und ihm die Zivilliste des Fürsten Michael

ungeschmälert volkt . Präsident : Nun ist die Wahl der Regenten

an der Tagesordnung . Wie brauchen eine Regentschaft, ^ie bis zur

Volljährigkeit de« Fürsten das Land regieren soll. (Das Haus stimmt

zu. ) Der Belgrader Abgeordnete Arssa Lu kitsch sein reicher Kauf¬

mann , der eine ziemlich gediegene Bildung besitzt) : Die Wahl der

Regentschaft , Brüder , ist von ungemeiner Wichtigkeit . Wir sind hie-

her geschickt worden , um eine glückliche Wahl zu Neffen , und unsere

Brüder erwarten von uns . daß wir die besten Söhne des Landes dazu

wählen . Brüder ! Diese Ausgabe ist schwer in«, groß und bürdet uns

eine noch größereVerantwortlichkeit auf vor unserem Vaterland . Hängt

ja von dieser unserer Wahl das Glück , ja selbst die Existenz des lheu-

ern Serbien ab Indem wir Gott um seimiiBeistand bei der Lösung

dieser Ausgabe anflehcn , trete ich mit dem Vorschlag hervor, daß als

erstes Mitglied der Regentschaft Milivvj Blasnavatz ernannt werden

möge. ( „Wir wollen ihn ! Wir wollen ihn !" rufen viele Abgeord¬
nete.) Er ist ein Mann , der das ganze Verträum unseres allgemein

geliebten und unvergeßlichen Fürsten Michael genoß : geschickt in der

Krieg-Wissenschaft uird energievoll , — Eigenschaften , die . Serhie » steis



und unter den gegenwärtigen Verhältnissen mehr al« je nothwendig
sind ; außerdem ist er bescheiden genug, um das große Vertrauen , da»
ihm die Nation schenkt, schätzen und dasselbe dadurch würdigen zu kön¬
nen , daß er seinen Platz mit Ehre ausfüllen wird. Sämmtliche
Abgeordnete : Wir wollen ihn ! Gott möge ihn erhalten ! Zivio !
Lukitsch : Zum zweiten Mitglied schlage ich Jovan Ristitsch vor.
Skuptschina : Wir wollen ihn ! Wir wollen ihn ! Pr ä si d e nt : Also
seit Ihr Alle dieserMeinung ? Skuptschina : Alle ! Wir kennen die
Männer unseres Vertrauens . Präsident : Also stimmt Ihr Alle
dieser Wahl bei ? Skuptschina : Ja ! Er lebe hoch ! Präsident :
Noch einmal frage ich Euch : Seid Ihr einverstanden mit dieser Wahl ?
Skuptschina : Ja ! Alle ! Er lebe hoch ! Lukitsch : Alles, was ich
vom Hr . BlaSnavatz sagte , gilt auch von Ristitsch , nur mit dem Un¬
terschiede , daß Jener ein militärischer , Dieser aber ein diplomatischer
Fachmann ist. Als drittes Mitglied möchte ich den Senator Jovan
Gavrilswitsch Vorschlägen . (Gut , Gut ! ruft die Skuptschina.) Dieser
Mann dient lange Zeit (41 Jahre ) makellos dem Staate , der gelehrten
Welt ist er gut bekannt, und er wird mit jenm zwei Herren nach all¬
gemeiner Ansicht sich gut vertragen . Präsident : Stimmt Ihr Alle
bei ? Alle : Ja ! Ein Abgeordneter : Ich nicht ; lieber sollen jene
Zwei sich selbst einen Dritten wählen . Präsident : Hört , Brüder !
Gesetzlich hat die Skuptschina da« Recht, alle drei Mitglieder zu wäh¬
len . (Allgemeine Bewegung . Ristitsch erscheint auf der Prästdenten -
tribüne .) Ristitsch : Brüder ! Die Abgeordneten haben das Recht ,
die Regentschaft zu wählen, darum wählt frei nach Eurem Gutdünken !
Alle : Wir bleiben bei der Wahl des Hrn . Gavrilowitsch. Präsi¬
dent : Seid Ihr also für die Wahl aller drei Herren ? Skupt¬
schina : Ja , sie leben hoch ! Blaznavatz (von der Tribüne herab) :
Ich danke Euch , Brüder , im Namen der Regentschaft für die Ehre,
welche Ihr uns erwiesen habt. Wir werden in Eintracht arbeiten,
damit wir Serbien dem Fürsten Milan M . Obrenowitsch VI . in glück¬
licherem und fortgeschrittenerem Zustande übergeben, als wir eS
empfingen. Habt Vertrauen zu uns ! Skuptschina (einstimmig) :
Wir haben volles Vertrauen zu Euch ! Lebet hoch ! Blaznavatz :
Erlaubet mir also auszurufen : Es lebe Milan M . Obrenowitsch IV .,
zum Nutzen und Glück Serbiens ! Alle : Zivio ! Zivio ! ( Im selben
Moment hört man Kanonendonner ; 101 Schüsse werden abgefeuert.
Die Skuptschina rust -freudig : Gott möge Glück dem neuen Fürsten
geben ! Zivio ! Ura ! Ural . . .) Präsident : Jetzt , Brüder !
ordnet eine Deputation ab , um den Fürsten einzuladen , hieherzu-
kommen.

Frankreich .
* Pa , is , 10 . Juli . Sitzungen des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 9 . und 10 . Juli .
Die Kammer setzte in der gestrigen Sitzung die Diskussion über da»

ordentliche Budget für 1869 fort . Man beschäftigte sich mit
dem Finanzbudget , dessen erste Sektion (Dotationen , öffentliche Schuld rc.
im Betrag von 523,792,524 Fr .) angenommen wurde. Man ging
hierauf zu dem Budget des Staatsministeriums über , dessen
beide Sektionen angenommen wurden . Die begünstigte Stellung ,
welche dem großen und dem kleinen „ Moniteur " von Seiten des Staats
geschaffen wird , gab Anlaß zu einer ziemlich lebhaften Erörterung
zwischen den HH . Picard und Pelle tan einerseits, und dem
Staatsminister anderseits. Die Stempelfreiheit , deren sich aus¬
nahmsweise, und , wie Pelletan behauptet , gegen alle« Recht und
Gesetz, die beiden offiziellen Organe erfreuen , wurde lebhaft angegrif¬
fen. Ein offizielles Organ soll sich überhaupt auf Mitthcilung amt¬
licher Aktenstücke und Kammerberichte beschränken . E» könnte es sich
sonst sehr leicht beigehen lassen , wie Picard boshaft bemerkt, daß es
im gegebenen Augenblick gewisse Nachrichten veröffentlicht, die auf die
Kurse Einfluß ausüben . Der Staats minister bittet um schärfere
Formulirung einer so unannehmbaren Insinuation , worauf Picard
die durch den »Moniteur " gebrachte Tatarenbotschaft von der Ein¬
nahme SebastopolS anmeldet. Rouher meint , dies seien Theorien,
die jedes positiven Halts entbehrten ; der . Moniteur " sei keineswegs
der Helfershelfer zur Bewerkstelligung dieser oder jener Börsenschwan-
kung . Pelle tan ist dagegen der Ansicht , daß in Bezug auf die
Wahrhaftigkeit de» . Moniteur " der Minister sich nicht aus das hohe
Pferd zu setzen brauche. Ich antworte — sagt Pelletan — nur mit
der einzigen Thatsache : Während der Dauer deS mexikanischen und
des amerikanischen Kriegs hat der „Moniteur " das Publikum unaus¬
gesetzt betrogen ( trampe ) . Rouher : Der „ Moniteur " hat stets die
Wahrheit gesagt . Pelletan : Nein , nicht immer . E . Picard : An
dem Tage , an welchem der Hr . Staatsminister zur Befürwortung de»
mexikanischen Anlehens mir sagte , daß man einem der Verantwort¬
lichkeit entbehrenden Worte , wie dem meinigen , keinen Glauben schen¬
ken könne ; an jenem Tage wurde eine sehr große Anzahl von Fami¬
lien durch ihr festes Vertrauen auf die Worte des Ministers zu Grunde
gerichtet.

Die betreffenden Kredite werden genehmigt , ebenso die Summen
von2,618,900Fr . für denGeheimrath und dm StaatSrath . Das
Budget für die mit dem Justizministerium vereinigten Kulten
führt Hrn . Gueroult auf die Tribüne . Er will , da es keine
Adreßdebattcn mehr gibt , gelegentlich der Finanzfrage die Beziehungen
zwischen Kirche und Staat zur Sprache bringen . Er hält , wie
es scheint , nicht zur sonderlichen Erbauung der Kammer , eine sehr
lange, mit vielen und lange» theologischen Citaten ausstaffirte Rede.
Vornehmlich behandelt er dm steigenden Einfluß , welchen der ' Klerus
auf Jugenderziehung gewinnt . Der Redner , der offenbar eine sehr
empfindliche Seite berührt , wird häufig durch Zeichen der Ungeduld
und des Widerspruchs unterbrochen. Chevandier de Valdrüme
nimmt sich im Namen der „ Freiheit " des Unterricht- der geistlichen
Schulanstalten an . Wenn diese immer stärker besucht würdm , so sei
es an dm Laienschulm , auf dem Felde der freien Konkurrenz die
Schüler heranzuziehen rc . rc. Schluß der Sitzung .

In der heutigen Sitzung sprach Ollivier über da» Eoncil ,
das im Dezember des nächsten Jahres zu Rom abgehallen werden
soll. Unter der früheren Monarchie konnte kein Eoncil ohne Erlanbniß
der Regierung in Frankreich angesagt werden, und kein französischer
Bischof ohne Erlaubniß nach Rom reisen. Außerdem ließ der König
durch Konferenzen der « ischöse die Haltung feststellm , welche die Lan¬
deskirche auf dem Eoncil einzunehmen hatte , und ernannte Gesandte,
welche Frankreich im Eoncil vertraten . Nach dem Eoncil wurden
dessen Beschlüsse diskutirt , damit man f-ststelle . ob und welche in
Frankreich zur Durchführung zu gelangm hätten . Me diese alten
Rechte bestehen heute noch , allein die gegenseitige Stellung der Laien¬
welt und des Klerus ist wesentlich verändert. Der Papst gilt al« un¬
fehlbar, die alten Freiheiten der gallikanischm Kirche sind aufgegeben .
Der Papst erläßt keine Einladung an den Souverän mehr ; er ent¬
scheidet selbst , und läßt , ohne Jemanden zu befragen oder zu benach¬

richtigen , seine Bischöfe zum Besuch de» Eoncils auffordern. Ollivier
meint , der Staat möge dem Eoncil kein Hinderniß in den Weg legen
und die Bischöfe nach Rom ziehen lassen , allein selber sich jeder Bethei¬
ligung enthalten , und dadurch offen die Trennung zwischen Kirche
und Staat bekunden . Der Staat hat sich alsdann des nieder» Klerus

anzunehmen , ihm seine Unabsetzbarkeit auf 's neue zu gewährleisten,
und ihm eine gewisse Betheiligung an dm Bischof -wahlen zuzugestehen .
Außerdem sollen die Gesetze , welche die vollkommene Trmnung zwi¬
schen Kirche und Staat bestimmen, vorbereitet werdm . In Folge die¬
ser Trennung soll, wenn der Klerus daraus eingebt, dar Kultusbüdget
abgeschafft , bi- dahin aber die Besoldung desselben als eine heftige
Schuld angesehen werden. Die Rede soll großen Eindruck hervor¬
gebracht haben. Barsche ergreift das Wort . (Postschluß.)

* Parts , 10. Juli. Der „ Coiistitutiomiel " kommt heute
nochmals auf die Angriffe der Opposition gegen die auswär¬
tige Politik Frankreichs zurück. Besonders mißfällt ihm Das ,
was Jules Favre über die Politik Frankreichs Deutsch¬
land gegenüber geäußert hat . Diese habe seit den Ereignissen
von 1866 keine Veränderung erlitten ; nicht einen Augenblick
sei man von den Rücksichten abgewichen, welche der Unab¬
hängigkeit der andern Völker getragen werden müsse ; es sei
somit nicht zu begreifen , wie die Opposition sagen könne , an
dem Werk der deutschen Einigung zu rühren , sei eine rechts¬
widrige Einmischung , „so lange dies Werk nicht entweder für
unsere Nationalität , oder für unsere Ehre drohend ist"

. Es
sei nun aber , behauptet der „Couftitutionnel "

, keineswegs die
Negierung , es sei keineswegs das Volk, welche das Mißtrauen
des Auslandes angestachelt und dessen Meinung über die Ge¬
sinnungen Frankreichs irre geleitet haben . Die von Hrn .
Jules Favre und seinen Freunden rcpräsentirte Opposition
habe dagegen nichts vernachlässigt , um bei den Nachbarn Pro¬
jekte in Kurs zu setzen , die nicht existiren , und ganz eingebil¬
dete Besorgnisse hervorzurufen .

Der Kaiser interesstrt sich so lebhaft für die Budgetdis¬
kussion , daß jede Nacht ein Kurier nach Fontainebleau gesandt
wird , um ihm — noch vor der Veröffentlichung ves „Moni¬
teurs " — die Sitzungsberichte mitzutheilen . — Der „France "

zufolge wäre es nicht unmöglich , baß die Session des Ge setz -
geb . K örpers am 25 . oder 31 . d. M . geschlossen würde . —
DaS „Pays " meldet, daß Hr . Paulin Limayrac , ehemaliger
Hauptredakteur des „Constitutionnel "

, welcher bekanntlich vor
kurzem zum Präfekten des Lot-Departements ernannt worden
ist, einer Krankheit , an der er seit langer Zeit litt , erlegen ist.
— Rente 70 .62 V-, Cred . mob. 293 .75, ital . Anl . 53 .90 .

Großbritannien .
* London, 8. Juli . Zu der Frage in Betreff der Rechte

von Ausländern , die in den Staaten der Union natu¬
ra lisirt sind , ist neuerdings folgende Depesche des
Staatsministers Seward an den Legationssekretär und der¬
zeitigen Geschäftsträger der Vereinigten Staaten in London,
Mr . Woran , an die Oeffentlichkeit gelangt :

Washington , 22. Juni .
Mein Herr ! Die Korrespondenz Ihrer Gesandtschaft hat zahlreiche

Vorstellungen und Beschwerden aufzuweisen, welche ich auf Befehl des
Präsidenten in Betreff der Gesangenhaltung der HH . Warrm und
Erstell« (die bekannten Fenier ) an die britische Regierung gerichtet
habe . Ausführlich sind darin die Gründe hervorgehoben, warum die
richterliche Strenge der britischen Regierung die Tendenz gehabt hat,
die freundlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu beeinträch -
igcn und die politische Aufregung, welche die Ruhe des britischen Rei¬
ches und seiner Provinzen gestört hat , wach zu erhalten . Bei vielen
Gelegenheiten Hab« ich die Ehre gehabt , der britischen Regierung die
Nothwendigkcit einer Aeuderung der Gesetze in Betreff der in Amerika
naturalistrten Engländer dringend vorzustellen. Auf Befehl des Prä¬
sidenten habe ich die britische Negierung dringend zur Abschließung
eines gleichmäßigen Vertrags mit der Union über diesen Gegenstand
eingeladen, weil durch einen solchen Schritt die Unzufriedenheit, welche
bei längerer Dauer beide Staaten zu Repressalien und Krieg führen
dürste , gehoben werden könnte. Bi « jetzt sind diese Anstrengungen
fruchtlos geblieben, obwohl wir mannigfache freundliche Versicherungen
über die geneigte Stimmung der englischen Regierung erhalten haben-
Es ist daher meine Pflicht , Ihnen die Abschrift einer im Repräsen¬
tantenhaus a« 15 . angenommenen Resolution mitzutheilen . Ich mache
Sie ferner darauf aufmerksam , daß eine Bill ( bekanntlich von Banks
eingebracht) im Hause durchgegangen ist, die, salls sie Gesetzeskraft er¬
langt , es dem Präsidenten zur Pflicht machen wird , Repressalien zu
ergreifen , wofern die britischen Gerichte naturalisirten amerikanischen
Bürgern die Rechte verweigern, welche gebornen Amerikanern zustehen .
Sie werden ersucht , die genannte Resolution sammt dieser Instruktion
dem englischen Minister des Auswärtigen vorzulefen und chm aus Ver¬
langen Abschrift davon zuzustellen.

Vorstehende Depesche wird hier von allen Parteien mit
Entrüstung ausgenommen , und selbst Diejenigen , die während
des ganzen Krieges auf Seiten der Union gestanden haben,
machen ihrem Unwillen über die spitzige und unhöfliche Fas¬
sung dieses Altenstückes Luft .

* London , 9. Juli. Der mittelst Kabeldepesche hieher
gemeldete Beschluß der demokratischen Partei in der Union ,
Besteuerung der Bonds und Abzahlung derselben
in Papier in ihr Programm für die Präsidentenwahl auf -
zunehmeu , wird hier mit allgemeinster Mißbilligung ver¬
nommen . Während auf der einen Seite Hoffnungen , die
bereits vielfachen Ausdruck gefunden und die eine versöhnliche
Stimmung unter den Reihen der unterlegenen Partei in
Aussicht stellten , durch dieses Programm vernichtet worden,
wenden nun auch die alten Freunde der Demokraten , die
schon früher gegen Papierzahlung abmahnend ihre Stimme
erhoben, sich ganz von ihnen ab und erklären das Schicksal
der Partei als hoffnungslos . So die „Times "

, die alte
Parteigängerin des Südens , die bei dieser Gelegenheit noch
einmal die Frage der Besteuerung , wie Abzahlung von ame¬
rikanischen Staatspapieren in Papier erörtert . In Betreff
des ersteren Punktes deutet sie auf die ausdrückliche Be¬
stimmung bei jeder Emission von Bonds seit Anfang des
Krieges hin , zufolge welcher dieselben steuerfrei bleiben
sollten. Sie deutet ferner darauf hin , wie sie diese Be¬
stimmung von Anbeginn ungünstig beurtheilt und vor
Ausdehnung derselben auf Schuldkonvertirungen gewarnt ,

ohne daß diese Warnungen Beachtung gefunden . Jetzt
diese Verfügung ohne Weiteres umzustoßen und sich den
Konsequenzen des Versprechens zu entziehen , das die Na¬
tion ihren Gläubigern gegeben, heiße offenen Vertragsbruch
begehen. Daß es nach diesem ersten Schritt auf solcher Bahn
der Mehrzahl der Demokraten nicht schwer geworden, Papier -
zahlung zu befürworten , sei eine natürliche Folge , obgleich ent¬
weder, wie bei den Zinsen , Zahlung in Gold ausdrücklich M °-
gesehen , oder die betreffenden Vorbehalte beim Kapital nur
deßhatb nicht ausgenommen worden , weil man Papiergeld nur
als Nothbehelf betrachtet , der zur Zeit der Abzahlung der
Bonds wahrscheinlich nicht mehr existire , daß die sämmtlichen
aufeinanderfolgenden Finanzminister bis auf den zeitigen
Goldzahlung als selbstverständlich angenommen , daß die Zölle
ausdrücklicher Bestimmung gemäß in Gold zu zahlen und für
Zinsen und Tilgungsfond der Staatsschuld zur Seite zu
legen , beweise ebenfalls , wie man stets in den maßgebenden
Kreisen und in den Reihen Derer , welche ursprünglich die
Schuld ausgenommen , gedacht habe.

Zum Empfang Sir Rob . Napier ' s hatten sich über
27,000 Personen im Krystallpallast eingefunden , die vielen
freiwilligen Schützen nicht mitgerechnet , denen das Eintritts¬
geld , 1 Sch . , erlassen worden war . Wie gewöhnlich , bestand
das Fest aus einem Konzert , dem Spielen sämmtlicher Fon¬
taine » und großem Feuerwerk . Sir Rob . Napier wohnte
nur dem ersten Theile des Konzerts bei und wurde mehr¬
mals mit stürmischem Applaus begrüßt .

Amerika .
Ne « -A » rk , 30 . Juni . ( Per „Helvetia "

.) Nachrichten
von den Sandwichsinseln melden , daß der König der¬
selben in Folge amerikanischer Annexionsumtriebe gedroht
habe, die Inseln , im Falle eines Angriffs auf deren Bewohner ,
unter britischen Schutz zu stellen.

Die päpstliche Bulle vom 2S v M

( Schluß .)
Aber in die Fußstapfen Unserer erlauchten Vorfahren tretend, haben

Wir es deßhalb für paffend erachtet , alle ehrwürdigen Brüder , die
Bischöfe der ganzen katholischen Welt , welche zur Theilnahmc Unserer
Sorgen berufen sind , zu einem allgemeinen Eoncil zu vereinigen, wel¬
ches schon lange Unser Wunsch war . Diesen ehrwürdigen Brüdern
aber, welche von ausgezeichneterLiebe zur katholischen Kirche entflammt,
durch die ausnehmende Treue und Ergebenheit gegen Uns und diesen
apostolischen Stuhl bewährt , über das Heil der Seelen bekümmert,
durch Weisheit , Lehre und Gelehrsamkeit ausgezeichnet sind und mit
Uns die höchst traurige Lage sowohl der Kirche als de« Staats bekla¬
gen , liegt nichts mehr am Herzen , als mit Uns in Gemeinschaft zu
berathen und die heilsamen Gegenmittel gegen so viele Bedrängnisse
anzuwenden. In diesem ökumenischen Eoncilium ist nämlich alles Da «
in gerechter Prüfung zu erwägen und festzustellen , was zumal in diesen
höchst schwierigen Zeiten auf die größere Ehr « Gottes , die Unversehrt¬
heit des Glaubens , die Zierde des Gottesdienstes , das ewige Heil de-
Menschen , die Zucht des Welt- und Ordensklerus und seine heilsame
und solide Bildung , die Beobachtung der Kirchengesetze , die Besserung
der Sitten , die christliche Erziehung der Jugend und auf de» gemein¬
samen Frieden und die Eintracht Aller zuvörderst Bezug hat . Und
mit angestrengtestem Eifer ist auch dafür zu sorgen , daß mit Gottes
Hilfe alle Uebel von der Kirche und von der bürgerlichen Gesellschaft
entfernt , daß die unglücklichen Irrende « auf den rechten Weg der
Wahrheit zurückgeführt werden , daß nach Ausmerzung der Laster und
Jrrihümer Unsere erhabene Religion und ihre heilsame Lehre auf der
ganzen Erde wieder auslebe und täglich mehr sich ausbreite und herrsche,
und so Frömmigkeit , Ehrbarkeit , Gerechtigkeit, Liebe und alle christli¬
chen Tugenden zum höchsten Nutzen der menschlichen Gesellschaft kräftig
gedeihen und aufblührn . Denn Niemand wird jemals läugnen können ,
daß die Kraft der katholischen Kirche und ihrer Lehre nicht bloS das
ewige Wohl der Menschen im Auge habe, sondern auch dem zeitlichen
Wohl der Völker nütze , und ihrer wahren Wohlfahrt , Ordnung und
Ruhe , sowie auch dem Fortschritt und der Solidität der menschlichen
Wissenschaft , wie die Jahrbücher der heiligen und der Prosangeschichte es
durch die glänzendsten Tbatsachen klar und offen zeigen und beständig
und augenscheinlich beweisen . Und so weil Christus der Herr uns mit
den Worten : „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind ,
da bin ich mitten unter ihnen "

, wunderbar erquickt , stärkt und tröstet,
darum können wir nicht zweifeln, daß Er selbst in diesem Eoncil uns
in der Fülle seiner göttlichen Gnade gegenwärtig sein will , damit wir
Das feststellm können , was auf irgend eine Weise zum Nutzen seiner
heiligen Kirche gereicht . Nachdem wir also vor Gott , dem Vater des
Lichts , in der Demuth Unseres Herzens Tag und Nacht die brünstig¬
sten Gebete auSgegoffen , haben Wir dieses Eoncil durchaus zu versam¬
meln erachtet.

Gestützt auf die Autorität de« allmächtigen Gottes , des Vaters , de«
Sohnes und des heiligen Geistes, sowie seiner heiligen Apostel Petrus
und Paulus , welche (Autorität ) auch Wir aus Erden innehaben , so¬
wie auf Anrathen und Zustimmung Unserer ehrwürdigen Brüder , der
Kardinäle der heftigen römischen Kirche , sagen und kündige» Wir da¬
her an , berufen und bestellen Wir mit diesem Schreiben in Unsere
theure Stadt Rom ein allgemeines ökumenisches Eoncil , das nächstes
Jahr 1869 in der vatikanischen Basilika gehalten , am 8. Dezember,
als am Fest der unbefleckten Gottesmutter und Jungfrau Maria be¬
gonnen, fortgesetzt und mit Gottes Hilfe zu seiner Ehre und zum
Heil des gesaminten christlichen Volkes beendet werden soll . Wir
wollen und befehlen , daß von überall her sowohl Unsere ehrwürdigen
Brüder , die Patriarchen , Erzbischöfe und Bischöfe , als Unsere gelieb¬
ten Söhne , die Aeble und alle Andern , die nach Recht oder Vorrecht
an den allgemeinen Concilien Theil zu nehmen und in denselben ihre
Stimme abzugeben berufen find , zu diesem von Uns angesagten öku¬
menischen Eoncil herbeikommen mögen , indem Wir sie ermahnen und
aneifern, bei jenem Eid , den sie Uns und diesem heiligen Stuhl ge¬
leistet , bei dem heiligen Gehorsam und bei jenen Strafen , die nach
Recht oder Gewohnheit bei der Feier der Concilien gegen die Säu¬
migen beantragt und verhängt werden, sie auffordern und scharf be¬
auftragen , wosern sie nicht durch ein begründetes Hindcrniß , das sie
jedoch durch rechtmäßige Beauftragte der Synode beweisen müssen,
abgehalten werden, dem heiligen Eoncil selbst bei - und anzuwohnen .

Wir hegen auch die Hoffnung, daß Gott , in dessen Hand die Herzen
der Menschen find , Unser Flehen gnädig erhören und mit seiner un¬
aussprechlichen Gnade und Barmherzigkeit bewirken werde, daß die



Fürfirn aller Völker, und besonder« die katholischen Machthaber, in der

täglich steigenden Erkenntniß . daß die katholische Kirche der mensch¬

lichen Gesellschaft den größten Gewinn bringe und die festeste Grund¬

lage der Reiche und der Staaten sei , nicht nur Unsere ehrwürdigen

Brüder die Bischöfe und alle andern Obenerwähnten am Besuch de«

Eoncil« nicht hindern , sondern vielmehr sie hiebei unterstützen und

fördern, und mit allem Eifer, wie e« katholischenFürsten geziemt , Alle«

begütigen werben , « a« zur größer« Ehre Gotte« und zum Nutzen

de« Concil« gereichen kann.
Damit aber diese- Unser Schreiben und dessen Inhalt zur Kenntniß

Aller, die e« angeht, gelange , und Niemand sich mit Unwissenheit ent¬

schuldigen könne , da doch vielleicht nicht zu Allen, denen es namentlich

zugehen sollte , der Zutritt möglich ist , so wollen und befehlen Wir ,

daß diese« Schreiben in der lateranenfischen, vatikanischen und liberia¬

nischen Patriarchal -Basilica, während dort da« Volk zum Gottesdienst

versammelt ist, durch die Kursoren Unserer Kurie oder einige öffentlich «

Notare mit lauter Stimme verlesen , danach an den Pforten der ge¬

räumten Kirchen , sowie an den Thüren der apostolischen Kanzlei , an

gewohnter Stelle de» Camp» Fiori und andern üblichen Orten ange¬

schlagen werde , wo es einigt Zeit zur allgemeinen Lesung aufgehängt

bleiben, und . falls e« entfernt würde , in andern Exemplaren wieder

erneuert werden soll. Durch diese Lesung , Veröffentlichung und An-

schlagung wollen Wir Alle, die Unser Schreiben betrifft , nach Verlauf

von zwei Monaten nach Veröffentlichung und Anschlag so verpflichtet

haben , al« ob das Schreiben ihnen selbst vorgelescn und übergeben

worden wäre , wobei Wir Abschriften , die durch öffentliche Notare ge¬

macht und mit der Unterschrift und dem Petschaft eine « geistlichen

Würdenträger « versehen werden , volle und unzweiselhafte Glaubwür¬

digkeit zuerkennen.
Niemandem ist es also gestattet, diese« Blatt Unserer Ankündigung ,

Berufung , Vorschrift , Sinschärfung und Bitte zu zerreißen oder ihm

frech zu begegnen . Sollte Jemand dies dennoch wagen , so wisse er,

daß er den Zorn des allmächtigen Gotte« und der heiligen Apostel

Petrus und Paulus aus sich lade .
Gegeben zu Rom beim heil. Petru «, im Jahr der Menschwerdung

1868 , am 29- Juni . Im 23 . Jahr Unseres Pontifikat «, ff Ich

Pin « , Bischof der katholischen Kirche . I.. 's 3 . (Folgen die Unter¬

schriften der anwesenden Kardinale .)

Bade «.
Aus Baden , 9. Juli . (Oberrh . Kur .) Der neueste Rechenschafts¬

bericht des badischen Hauptvereins der evangelischen Gustav -

Adols - Stiflung zeigt eine JabreSeinnahme von 9714 fl . 37 kr.

und zwar ordentliche Einnahmen von den verschiedenen Zweigvereinen

Baden» 9391 fl. 7 kr. , sodann außerordentliche Einnahmen 323 fl . ,

30 kr., zusammen 9714 fl. 37 kr. Die Ausgaben betragen : ») Druck-

und Buchbinderkosten 462 fl. 40 kr., b) Verwaltungskosten 59 fl. 40 kr . ,

zusammen 522 fl. 20 kr. ; Rest der Reineinnahmen 9192 fl . 17 kr .

Hiervon wurden »ach Beschluß der 23. Jahresversammlung folgende

Unterstützungen verwilligt :
Der evangel. Gemeinde in Achern für die Schule 100 fl. , der Ge-

meurde Durmersheim für Pastoration 300 fl , Furtwangen 100 st. für

Pastoration , der Gemeinde Gengenbach für kirchliche Bedürfnisse 250 fl.,

derselben Gemeinde für Pastoration 200 fl., der Gemeinde in Langen¬

brücken für Pastoration 50 fl . , der Gemeinde Meersburg für Pastora¬

tion 300 fl - , Meßkirch 150 fl. für Pastoration , derselben Gemeinde

für kirchliche Bedürfnisse 100 fl. , der Gemeinde Oberkirch für kirchl.

Bedürfnisse 100 fl . , derselben für Pastoration IM fl . , der Gemeinde

Offenburg zur Deckung der Kirchcnbau-Schuld 500 fl. , Renchen für

Pastoralion 50 fl. und für kirchl . Bedürfnisse 25 fl. , Säckingen für

kirchl. Bedürfnisse 150 fl . , Singen für kirchl. Bedürfnisse IM fl . und

für Pastoration IM fl. , Stockach für Pastoration 3M fl. und für

kirchl. Bedürfnisse 50 fl . , Sulzbach für kirchl. Bedürfnisse 50 fl.,

Tauberbischofsheim für Pastoralion 150 fl . , Ueberlingen für kirchl .

Bedürfnisse 2M fl . , Untergimpern für kirchl . Bedürfnisse 25 fl . , Vil -

lingen für kirchl. Bedürfnisse 2M fl. , Waldkirch für kirchl . Bedürfnisse
50 fl. und für Pastoration 2M fl , Waldshut für Pastoration IM fl.,
im Ganzen somit an badische evangel. Gemeinden 4000 fl .

Außerhalb Bade» wurden Unterstützungen bewilligt nach Bensheim

(Hessen-Darmstadt) 150 fl, , Hirschhorn 150 fl., Doche ( Pfalz ) 150 fl. ,
Ensheim 150 fl ., dem Zentralvorstand zu Leipzig zu freier Verfügung
27M fl . , dem Zentralvorstand für gemeinschaftlicheLiebesgaben IM fl-,
dem Zentralvorstand für die evangel. Gemeinde in Feldkirch IM fl.,

für die Gemeinde Görz IM fl. , und endlich dem Zentralvorstand zur
freien Vertheilung an Gemeinden , welche dem österreichischen Kaiser¬

staat , der Schweiz oder Frankreich angehören , 500 fl. , im Ganzen

also außerhalb Baden 41M fl . Die GesamnitauSgaben betragen somit
8622 fl. 20 kr. , die Einnahmen 9714 fl . 37 kr. , verbleibt somit Rest
1<V2 fl. 17 kr. Das Grundstocksvermögenbesteht dermalen aus 37M fl.

Karlsruhe , 9 . Juli . (Warte .) In der letzten Woche fand in

Blankenloch eine Pfarrwahl statt. Bei derselben wurden in zwei
Wahlgängen lauter weiße Zettel eingelegt.

^ Karlsruhe , 11 . Juli . Im Gasthaus zur Rose dahier ver¬

sammelten sich gestern Abend 7 Uhr viele Bewohner des westlichen Thei-

le« unserer Stadt , um die Frage zu berathen , welche Richtung die

Rh einthalbahn von Eggenstein hieher nehmen soll . Es sind be¬

kanntlichzwei Richtungen in Vorschlag : die eine durch den Park gegin
Gotlesaue , die andere nach dem westlichen Stadttheil mit Einmünd ^ ig
in die Maxaubahn . Hr . Per rin erhielt von dem Vorsitzenden, Hrn .
Apotheker vr . Riegel , das Wort und begründete in bündiger Rede den

Antrag , eine Kommission von drei Mitgliedern niederzusetzen , welche die
letztere Richtung anzustreben und deßhalb an Grvßh . Ministerium de«
Handels eine Eingabe zu richten und den Gemeinderath dahier zu
bitten habe , diese Richtung bei Großh . Regierung zu befürworten , weil
durch die Linie gegen Gottesaue der westliche Stattheil des Verkehrs mit
den Hardlorten , mit welchen er bisher verbunden gewesen , gänzlich
verlustig grheit müßte. Der Antrag erhielt allgemeine Zustimmung und
man sah «ach kurzer Verhandlung davon ab , der Großh . Regierung
Präzisere Anträge , als auf Richtung der Bahnlinie nach dem
nordwestlichen Stadttheile , zu unterbreiten . In die Kommis¬
sion wurde gewählt : Hr. Apotheker vr . Riegel und die HH . Kauf¬
leute Perri » Sohn und Adolf Römhildt ; dieselben werden die
Bittschrift an Großh . Handelsministerium den Bewohnern des westli¬
chen vtadttheil « zur Unterschrift alsbald vorlegen.

Freiburg , 10. Juli . (Oberrh . Kur .) Gestern Abend erstattete
Hr . Oberbürgermeister Fauler vor seinm hiesigen Wählern , die zahl¬
reich erschienen waren, Bericht über die Verhandlungen de« Zollparla¬
ment- und seine eigene THLtigkeit in demselben .

Eine grLßere Anzahl von ArbeiterbildungS - Vereinen de«

Unterlandes und Oberlandes wird durch abgeordnete Vertreter nächsten
Sonntag in Osfenburg im Gasthof zur Neuen Pfalz über gemein¬
same VereinSangelezenheitcn berathen, so über da« fernere Bestehen
des Landesverbands jener Vereine, über deren Stellung zum deutschen
Arbeiter-Vereinstag und über Kostgenossenschaften .

-2 - Aus dem Kreis Lörrach , 10. Juli . Das WachSthum
der Feldfrüchte, insonderheit der Kartoffeln , hat unter dem Einfluß
rrockener Witterung sichtlichen Fortschritt gemacht , und die letzteren

sollen sich seit zwanzig Jahren nicht mehr in so üppiger und frischer
Blüthe einwickelt haben, wie in diesem Sommer . Der vorherrschende
Nord - und Nordostwind , der die gegenwärtige kühle Temperatur wesent¬
lich bedingt , kommt dem Gedeihen der Kartoffeln ganz besonders zu
Stallen . Die Ernte wird wohl noch früher , als zu erwarten stand,
ihren Anfang nehmen , und wenn auch an einzelnen Orten die Zahl
der Garben weniger reichlich ausfällt , so dürste dies durch das

grLßere Gewicht der Aehren hinreichend sich kompenflren. Nachdem die

erste Mäht der Futtergewächse ein so günstiges Ergebniß geliefert,
wird muthmaßlich auch das Oehmderträgnih — wenigsten« quali¬
tativ — befriedigend werden. Namentlich hegen die Landwirlhe des

hintern WiesenthalS , wo die Wiesenkultur sich auf die sogenannten
Wassermatten erstreckt , hievon die besten Erwartungen . Unter den

Obstarten find die Kirschen nahezu vollständig eingeheimst, und ihr

geschätztes und weitberühmtes Destillationsprodukt — das Kirschen-

wasser — dürste diesmal an Güte seinen Vorgänger noch übertreffen.

Waldshut , 8 . Juli . (Mannh . I .) Die hiesige Schützengesell-

chast hat zur Feier ihres 400jährigen Bestehens dieses Jahr das

oberbadische Kreisschießen übernommen , solches fällt aus die

Tage des 16., 17., 18. und 19. August.

Konstanz , 8. Juni . (Konst . Ztg .) Im vorigen Spätjahr wurde

durch Hrn . Kulturingenieur Ammon unter etlichen zwanzig Grund¬

besitzern von Dettingen eine Vereinigung zu Stande gebracht , um in

dem mehr als 30 Morgen großen Breilenried eine bessere EntMas¬

eru n g ins Werk zu setzen. Die Großh . Domänenverwallung Kon-

ianz , welche mit etwa ein Drittel des Areal« betheiligt ist , leistete

der Sache allen möglichen Vorschub und trug wesentlich zum Gelin¬

gen derselben bei. Die Ausführung stieß freilich auf manche Schwie¬

rigkeiten, indem einzelne Beiheiligte säumig waren und in Andern

Zweifel über die Zweckmäßigkeit des Projekts ausstiegen. Seit kurzem

ist der neue Graben — wenigstens die Sohle desselben — auSgehobcn
und der beabsichtigte Erfolg grohentheils schon eingetrel-n . Das

Sumpswasser , welches in ausgebeuteten Torflöchern stand , ist abge¬

laufen , morastige Stellen sind zu Legplätzen ausgetrocknet , und an

Stellen , die man vorher nicht betreten konnte , wird jetzt wieder Torf

gestochen. Ein Betheiligler schätzt den Voriheil , den er habe , auf et¬

liche Hundert Gulden , währmd ihn die Sache außer der selbst geleiste¬
ten Arbeit nur 5 fl. gekostet habe .

vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 10. ' Juli . (N . B. L . -Ztg .) Das vor einigen

Tagen dahier ausgesetzt c, in einem Garten aufgefundene Kind ist

gestern gestorben . Die unnatürliche Mutter , eine ältere Person A . aus

Neckarau, ist entdeckt und verhaftet.
— Weinheim , 9 . Juli . (N . B . L.Ztg .) Die Frühburgundcr -

stöcke haben schon gefärbte Trauben und in günstigen Lagen ist
die Reife sehr ikeit vorgeschritten. Seit der Blüthe der Reben sind

erst 50 Tage umflossen .
— Werbachhausen , 8. Juli . (Taub .) Seit Menschengedcnken

gab es nicht so viel und früh weiche Trauben , wie in diesem

Jahr . Seit mehreren Tagen werden in den besseren Lagen unserer
Weinberge schon weiche Trauben gefunden, was eine treffliche Quali¬
tät des 1868er erwarten läßt.

— In den Stuttgarter „Erheiterungen " ist unlängst eine neue Er¬

zählung von F. I . Kdppner erschienen . Das 9 . Hest jener Zeit¬

schrift bringt nun einige biographische Mittheilungen über den Ver¬

fasser , stellt dessen bisherige literarische Leistungen zusammen, und fügt
ihnen ein sehr günstiges Urtheil bei . Es ist aus der Feder des Hrn .

Otfried Mylius geflossen.
— München , 10. Juli . ( Augsb. Abdztg.) Mit dem um 6 Uhr

10 Min . abgehenden Eilzug ist Chor insky in seine Strafhaft nach
der Festung Rosenberg bei Kronach von zwei Polizeibeamten abgc -

führt worden. Man sprach sich im Publikum sehr ungehalten darüber
aus , daß der Sträfling in der Restauration erster Klaffe mitten un¬
ter der ehrenhaften Gesellschaft seinen Kaffee trank !

— Darmstadt , 10. Juli . (N . B . L. -Ztg .) Das Hofgericht ver¬

warf die .in dem Prozeß gegen das „ Deutsche Wochenblatt" (Mann¬

heim, Schneider) erhobenenAppellationen gegen das erstinstanzliche Ur¬

theil und verbleibt es somit bei dem Urtheil, das den verantwortlichen
Redakteur und den Verleger des genannten Blattes mit 3Vo Monaten
Korrektionshausstrafe und 150 fl. Geldbuße trifft .

X Frankfurt , 10 . Juli . Nachdem sich die früheren Nachrich¬
ten , daß die Herzog !. Gewächshäuser in Biebrich in den Be¬

sitz deS Hrn . v. Rothschild oder der „ Stadt " Frankfurt kämen , nicht
bestätigt haben, ist nun doch alle Aussicht vorhanden , daß diese welt¬

berühmten Wintergärten hieher verlegt werden. ES ist nämlich eine

Aktiengesellschaft mit einem vorläufigen Anlagekapital von 250,OM fl.

zusammengelreten, welche auf der linken Seite der Bockenheimer Land¬

straße (in der Nähe des Zoologischen Garten «) ein großartiges Gebäude
aufstellen will , in welches eben jene Gewächshäuser verlegt werden

sollen . Es sind der Gesellschaft zu diesem Zweck 30 Morgen Land auf
30 Jahre zu sehr günstigen Pachlbedingungen zur Verfügurig gestellt
worden , und da sie in das Gebäude auch noch Räumlichkeiten für
Konzerte und (Blumen - , Vögel- rc .Musstellungen anbringen will, an
denen hier Mangel ist , glaubt sie aus eine Einnahme für Eintritts¬

gelder , Vermiethungen rc . von jährlich 63,OM fl. rechnen zu können,
während sie die JahresauSgaben aus nur 28,OM fl . veranschlagt. Als

Kaufpreis für die Biebricher Wintergärten werden nur 60,000 Thlr .
verlangt ; außerdem hat der Herzog von Nassau , der für das Zu¬
standekommen des Projekts ein lebhaftes Interesse an den Tag legt,
wahrhaft generöse Zahlungsbedingungen gestellt . Mit dem Bau der

Wintergarten -Anlage auf der Bockenheimer Anlage soll , wenn das

Kaufgeschäft zu Stande kommt , wozu alle Aussicht vorhanden ist, noch
im Lauf dieses Jahres begonnen werden. Nach Lage der Dinge muß
der Abschluß in der allernächsten Zeit , vielleicht schon in den nächsten
Tagen erfolgen. Erst heute wieder findet zu diesem Zweck eine Be¬

sprechung der Aktionäre statt.
— Dresden , 10. Juli . Die Regierung hat bezüglich der Alb « rts -

bahn die Beschlüsse der letzten Generalversammlung abgelehnt und er¬

klärt , daß sie nunmehr von jedem weiteren Versuch einer gütlichen

Verständigung absehe und sich lediglich auf di« Geltendmachung ihrer
au« den Bedingungen der Konzession hervorgehende » Rechte beschränken
müsse .

* Wien , 10. Juli . Wocheneinnahme der StaatSbahn vom
1 . bis 7 . d. M . 550,485 fl . , also ein plus gegen die betreffende Woche
des Vorjahre « um 97,085 fl.

— Die internationale Telegraphenkonferenz in Wien
hat, soweit bis jetzt bekannt, beschlossen, den Hughes'schen Typendruck-

Tclegraphen künftighin auf allen mternationalen Linien gemeinschaft¬
lich mit Morse' « Apparat zu benützen und die internationalen Linien
so weit als möglich aus fünf Millimeter dicken Leitungsdrähten her¬
zustellen. Es sind dies zwei Momente , welche nicht allein zur Be¬
schleunigung, sondern auch zur Sicherung des Depeschenabflusse« wesent¬
lich beittagen werden. In Beziehung auf die Tclegraphenkorrespondenz
wurde das Recht, Depeschen mit vorausbezahlter Antwort aufzugeben,
aufgehoben ; dagegen dem Aufgeber gestattet, bei der Aufgabe seiner
Depesche einen Beitrag bis zur dreifachen Höhe der Beförderungsge¬
bühr zu hinterlegen , welcher von der Adreßstation dem Adressaten so¬
fort nach Ankunft der Depesche behufs Bestreitung der Beförderungs¬
gebühren für die von seinem Korrespondenten verlangte telegraphische
Antwort baar ausbezahlt werden wird. Um die Verstümmelung der
Depeschen thunlichst zu verhindern, wurde die vollständige Kollalio-

nirung der rekommandirten Telegramme von Station zu Station und
auf dem ganzen Beförderungswege mit der weitern Bestimmung ver¬
einbart , daß die erfolgte Zustellung der rekommandirten Depesche an
den Adressaten dem Aufgeber nebstbei durch eine Dienstdepesche gemel¬
det werden solle . Durch eine neue Bestimmung wird jedem Ausgeber
eines Telegramms das Recht eingeräumt, sich gegen Bezahlung der
weitern Taxe einer einfachen Depesche die Bestätigung von dem Ein¬

treffen seines Telegramms am Bestimmungsorte Seitens der Adreß-

stalion zusenden zu lassen. Ein weiterer Beschluß , welcher wegen der

finanziellen Seite der Frage noch nicht als endgiltig anzusehen ist, hebt
die Bezahlung der Postgebühr für die Weiterbeförderung der Depeschen
von der letzten Telegraphcnstalion auf , so daß gegen Entrichtung der

bloßen Telegraphengebühr die Zustellung der Depesche nach jedem be¬

liebigen Bestimmungsorte eines und desselben Staates sichergestellt
wird . Von besonderer Tragweite für die Vereinfachung der Admini -

strationsgeschäste der Telegraphenverwaltungen wird die Annahme des

Vorschlags sein , daß die Abrechnungen zwischen den verschiedenen
Staaten nicht mehr spezifizirt nach den einzelnen Depeschen und ihren
Gebühren , sondern summarisch , d . i . nach der Stückzahl der gegen¬
seitig gewechselten Telegramme, multiplizirt mit einem früher festzu¬
setzenden Depeschen -Durchschnittspreise, aufgestellt werden sollen . In
den Terminal - und Transittaren wurden namhafte Ermäßigungen
verabredet , ohne daß die diesfälligen Tarifsätze bereits unwandelbar

festgestcllt wären.
— Graf zu Limburg - Stirum hat in Groß-Peterwih dem Gra¬

fen Bismarck ein Denkmal errichten lassen , welches am 5. Juli
feierlich enthüllt wurde. Das Monument besteht in einem aus karra¬

rischem Marmor gemeißelten , sprechend ähnlichen Medaillon des Ge¬

feierten , welches in einen hohen , aus Granit erbauten Obelisk einge¬
fügt ist. Graf zu Limburg- Stirum hielt die Festrede. Ein Feuerwerk
und ein dsl ettsmpötre bildeten den Schluß des Festes .

— Die „ N. Zürich. Ztg .
" berichtet : vr . Adolf Fick , Professor

der Physiologie an unserer Hochschule , sowie Prof . Prym vom eid¬

genössischen Polytechnikum , haben Beide sehr ehrenvolle Berufungen
an die Universität zu Würzburg erhalten und dieselben angenommen .

* Paris , 11. Juli . Gestern Abend brach im Keller der Zentral¬
halle ein Feuer aus , welches 4 >,z Stunden gedauert hat. Mehrere
Pompiers wurden beim Löschen verwundet, einer verbrannte.

Karlsruhe , 7. Juli . (Großh . Verwaltungs - Gerichts¬
hof . Schluß ) In dem zw eiten Fall handelte es sich um den Anspruch
der kath . Pfarrei Bietigheim aus den Bürgergenuß in
der dortigen Gemeinde . Die rechtliche Möglichkeit einer der

artigen Berechtigung einer Pfarrei nach öffentlichem Recht , sowie die

Zuständigkeit der Verwallungsgerichte war nicht bestritten, vielmehr
mit Bezug auf 8 124 und 130 G.O . und 8 5 Ziff. 2 Verw. -Ges.
ausdrücklich anerkannt . Der Streit drehte sich vielmehr nur um die

Lhatfrage , ob die klagende Pfarrei am Normaltage (1 . Januar
1831 ) im Bezug des Bürgernutzens war und in welchem Umfang .
Der Bezirksrath Rastatt hatte der Klägerin das Recht auf
eine doppelte Bürgerholzgabe und aus den Antheil an dem Al¬

mendgenuß gleich einem Bürger zuerkannt. Der Großh . Ver¬

waltungs - Gerichtshof bestätigte dieses Erkenntniß mit der

Modifikation , daß die Pfarrei nur eine einfache Bürgerholzgabe
anzusprechen habe . Der Anspruch auf eine doppelte Holzgabe er¬

schien nicht als hinreichend erwiesen , da einer dafür sprechenden Aus¬

sage eines frühem Vogts die bestimmte Angabe eines spätem lang¬
jährigen Bürgermeister« , sowie der Mangel aller anberwciten Beweise

cntgegenstand . Daß aber die Pfarrei überhaupt im Bezug dcö Bür -

gergenuffes war , ergibt sich insbesondere aus einem von der Staats¬

behörde genehmigten Vertrag des Pfarrers Keßler vom Jahr 1828

mit der Gemeinde, wodurch dieser für seinePerson auf einen

Theil des Bürgergenusses verzichtete, wogegen ihm die Beiträge zu
den außerordentlichen Gemeindeauslagen für Kriegsschulden- Tilgung

erlassen wurden . Die hierin liegende Anerkennung des Rechts der

Pfarrei wird noch durch verschiedene vorausgegangenc und nachfol¬

gende Thatumstände unterstützt, insbesondere durch die vorliegenden

Fassioncn des Psarreinkommens aus verschiedenen Zeiten und durch
viele Zeugenaussagen .

Die drei übrigen Fälle, wovon zwei de» Bürgerrechts- Antritt und

die Verehelichung, der dritte die Verbringung in die polizeiliche Vcr -

wahrungsanstält betrafen, bieten kein besonderes Interesse.

Frankfurt . 11 . Juli , 2 Uhr 20 Min . Nachm . Ocsterr. Kredit-

aktien 221 , Staatsbahn - Aknen 268 , National 55'/, , Steuerfreie
53 '/r , 1860r Loose 78V-, Sestcrr . Valuta 104 '/«, 4proz . bad. Loose
100 ' /«, Amerikaner 77V,« , Gold — .

Karlsruher Witterungsdevbachtungrn .

10 . Jrrli . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 - 11,36" ' Meter,
ff- 13,5 N .O. schw . bew . heiler , Thau , mild

Mittags 2 . . 10,76'" ff- 20,5 N. stark . Sonbl ., Gewttrgn .
Nachts 9 . . 10,90' "

ff- 15.0 N. ganz „ trüb , Regen

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Herrn Kroenlein
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VII . Liste
der hier anwesenden und seit dem I . Juli
angekommenen Kurgästeund anderen Fremden .

ll . 6 . tde Hube ok öiorkolb l
8 . k . Me vuedess ok kiorkolk / von öroodel .
und 4 Idedter mit Disnereclmkt !
Hr . Ed . Colsmann mit 2 Töchtern , Seidenfabrikant

von Langenberg. Freiin v. Würzbnrg und Baron Louis
v. Würzburg von Bamberg . ülr. Ornsdx u. kev . kstder
velgsiros aus England . Hr . Deimling mit Tochter
von Karlsruhe . Fräulein Brockelmann von Heidelberg.

Frau Christian Riempp von Karlsruhe . Hr . Brüg¬
gemann mit Familie , Hofrach von Aachen . Fr . E.
Dieck, Gutsbesitzerin von Merseburg . Fr . v. Aschoff
von Kassel . Fr . Louise v . Ehrenberg von Badm
(Schweiz) . Hr . Adolph Traumann von Mannheim .
Hr . E. H. Mayer nebst Familie von Köln . Frau vr .
Funk nebst Töchterchen von Frankfurt a . M . Frau
Metzelei von Ahausen. Mad . Salis mit Tochter
von Chur . Frau Kind mit Tochter von St . Gallen .
Frau Trümpler - Vogel mit Tochter von Zürich .^ Hr .
I . G. Deimler von Stuttgart . Fr . Helene Simon
von Darmstadt . Hr. Ehr . Bamberger mit Frau von
Philadelphia .

'
Frau Stahl von Straßburg . Hr . A.

Lufst , Regierungsdirektor a . D . von Karlsruhe .
Frau David Meyer von Mannheim . Frau C. Nauen

nebst Kindern von London. Frau Spring mit Töch-
tercheu pon Stuttgart . Frau Ostertag- Weiß von
Stuttgart . Frau Generalin von Jacvbi von Breslau .
Hr . Joseph Niederberger , Landwirth von Zähringen .
Frau Kath . Beck von Zähringen . Hr . Graf zu Isen¬
burg und Büdingen von Meerholz. Helme , Gräfin
zu Menburg von Meerholz. Clotilde , Gräfin zu
Menburg von Meerholz. Fräulein Lebküchner von
Meerholz. Hr . Adrien Gaud , substitul «tu reeeveur
imperial von Sedan . Madam « Poulmaire von Se¬
dan . Hr . I . Strauß , Kftn. von Mainz . Hr. Ehehalt,
Gr . Bad . Major mit Familie v. Rastatt . M . u. Mm .
Silvestre de Sacy , eonseiller » is eour des compls
von Paris . Frl . Leupold von Genua . Frau Danner ,
Proprietaire von Mühlhausen . Mad . Henriette Drei-
fuS von Stuttgart . Hr . Stutz - Scherer von Zürich.
Hr . Joseph Fluor von Binzgen. Hr . Georges Weis-
weiller, Banquier und König !, span . Konsul von Frank¬
furt a . M . Hr . Paul Hirzel, Pfarrer von Zürich.
Hr . vr . Ladenburg mit Familie von Mannheim . Hr.
Ott -Trümpler von Zürich. Hr. N . Lillstein , Privatier
von Chicago. Hr . Adolph Hirschhorn von Mannheim .

Hr . l 'Abbö Fredro von Paris . Hr . Stahl v. Straß¬
burg . Frau Heinrich mit Tochter von Heilbronn .
Frau Emanuel Schmid von Elberfeld. Hr . -Rikolas
Köchlin-Benkiser mir Frau von Lörrach . Hr. Schult -
Heß-Bullinger und Frau von Zürich. Hr . B . Bonne
mit Familie , Kfm. von Mannheim , 8Pers . Hr . Hin -
dermann -Merian , Kfm. v . Basel . Frau Eugen Fischer
von Karlsruhe . Frau I)r. Fischer von Heidelberg.
Hr . A. Groß , Kfm. von Mannheim . Hr. G . C. Krauß
mit Frau , Kfm . von Zürich. Hr . J . H . Hefti-Trümpy
von Glarus . Frl . Hefti von Glarus . Frau Gustav
Haag nebst Familie von Eßlingen . Frau Kaufmann
von Mannheim . Hr. vr . Fauch, Oberamtmann von
Karlsruhe . Frau Prof . Kejsclring von Zürich. Hr.
F . Freiligrath von London, 4 Pers . Hr . Dr . A . Bing -
ner mit Familie u. Bed-, Minrsterialrath v . Karlsruhe .

Frau Häßner van Zürich . Mm . Michel von Straß¬
burg , Hr . W. Uhlrichs von Rio de Janeiro . Frei¬
frau von Leutrum- Erlingen mit Fam . und Diener¬
schaft von Karlsruhe . Hr. A. Paton mit Tochter von
London. Hr . AmoninCauagnier , repll . deesmmeree
von Paris . Hr . A. Wegmann , Kfm . von Bremen.
Hr . Laue nebst Frau , Oberstlieulenant von Braun¬
schweig. Hr . Dewuth , vr . en niedeo . von Paris .
Mme . Bauchet , Proprietaire de Lyon , 3 Pers . Fr .
Sophie Niederberger von Zähringen . Hr . Haas , Uhr¬
macher von St . Georgen . Frau Baron v. Neubronn
mit Frl . Tochter von Ludwigburg . Frau Ferd. Gu -
ckemus v. Düsseldorf. Hr. K. Williard , Oberstiftungs¬
revisor von Karlsruhe . Frau Registrator Baust von
Pforzheim . Mme . Godefroy- Schlumberger von Straß¬
burg . Frau Börfig von Oberkirch. Mme . A. Schlum -
berger mit Fam . von Mühlhausen . Hr . A. Krüger
von Königsfeld . Hr . H . Mory mit 17 Zöglingen von
Königsfeld . Hr . Th. Baudert von Königsfeld. Hr.
C. Ostertag -Weiß von Stuttgart . Hr. G . Rammen¬
stein von Stuttgart . Hr. Rud . Jörgeus , Kfm. von
Barmen . Fr . Elise JörgeuS von Barmen . Hr . G .
Fein , Partik . von Diessenhosen . Hr . I . Paul , retrskte
des postes , Rentier von Stratzburg . Freifrau von
Glaubitz mit Tochter von Karlsruhe , 3 Pers . Hr.
Hartoaensis , Kais. Türk . Konsul von Mannheim ,
4 Pers . Hr . C. K. Foosllum von Oxford. Frau Louise
Dörtenbach mit Fam ., Banquierö Gatiin von Stutt¬
gart . Frau Hosrath Weltzien mit Tochter von Karls¬
ruhe. Hr . Lang von Norfolk ( England ) . Frau Karl
Mayer mit Familie von Frankfurt a . M . Hr . Theo¬
dor von Dreifuß , k. k. österr. Konsul mit Familie von
Stuttgart , 6 Pers . Frau Baronin Girard von Heidel¬
berg. Fr . v . Steinheil von Heidelberg. Hr . F . Da¬
niels , Ober - Regierungsrgth von Karlsruhe . H. Joh .
Blum , Landwirth von Maulburg . Freiherr Friedrich
von Tessin v . Kilchberg. Freifrau von Sainl -Andre ,
geb. Freiin von Tcsfin, mir Gcsellsch. von Schloß Kres-
bach. Hr . Sauerbeck, Kfm. von Mannheim . Mme .
C. Schneider von Bischwiller. Frau Direktor Plange
von Elberfeld. Frau General -Staatsprokurator Kilian
von Koblenz. Frau und Fräulein Wiesmann von
Koblenz. iVisdame ia Lrioeesse klrmebe d'Ortesns ,
o. ätadewoiselie de 8l . audio mit Dienerschaft. Frei¬
frau von Gaßer von Wiesbaden . Hr . vr . A . v Orelli ,
Oberrichter von Zürich. Hr . S . M . Tcndlan von
Frankfurt a. M . Hr . Th . Hoch mit Frau , Kfm. von
Heilbronn . Frau Schmiddorn und Frl . Bogelsang
von Frankfurt a. M . Hr . R . Feuerstein und Kran
von Bremen . Hr . Kloß, « dg. Oberst von Liestal . Hr.
CH. de Stoutz , Ing . v. Genf. Fräulein Klehe von
Karlsruhe . Hr . G . Trumpf , Provr . von Straßburg .

Rippoldsau , den 8 . Juli 1868.
Fritz Göringer , Badeigenthümer.
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Das lolsrnrtionLl -Inrlitnl bereitet junge beute
vor , » elcde im » Lrr I86S sie Prüfung bestellen
» ollen . Von in cker 4nst »Il vorbereiteten
Lttuwinnnilell baden klink die ietrte Prüfung mit
brkolg destrnäen . — öiäberes bei item Vorstand
iuLruedaal , der franco Sllk alle darauf derügiickeo
kragen antwortet . 2 .n . 11S .
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Mniadung zu einem Penfiouut für Domen
in Liehtenthal bei Buden

Damen ohne eigenen Hausstand , wie auch Waisen , finden hier die Annehmlichkeitender Heimath mit der
Bequemlichkeit eines Familienlebens verbunden. Ein großes Haus mit großem Garten nach der Lichtenthaler
Allee gelegen , in dieser reinen GebirgSluft und den AnnehmlichkeitenBadens in der Nähe , ist gewiß geeignet,
ein ruhiges und angenehmes Asyl zu bieten . Die Besitzerin und Unternehmerin dieser Anstalt ist Wiitwe eines
Staatsdieners , die von dem Wunsche beseelt ist , einzelnstehendenDamen eine gemüthlicheund billige Heimath
zu bieten.

Nähere Auskunft crtheilt Frau Hübsch , Lichteuthal Nr . 27._ _ Z .l.932.

Portlaud - Cement .
Z . U .3 . Pforzheim . In Folge vergrößerterEinrichtung können wir unfern

zn namhaft billigerem Preise liefern und denselben feiner Leistungsfähigkeit re .
sowohl als auch seiner bequemen Verarbeitung wegen bestens empfehlen .
_ _ ALklz 8L Anderer .
Für Liedhaber 30 ^0 hKÜlALV ! feiner Cigarren !

Z .n.103. Durch Gelegenheits-Cassa-Kauf kann ich ca. 300,000 Stück der so beliebten
Ir » i »il««!l »ei » Bl» V» i»i >» CllL » ri vr > (in Blechbüchsen ä NO Stück) , welche überall
ü 1000 Stück 54 st . kosten , mit 36 st . verkaufen ; ferner tk. Usvsuo » kt Valor ä 1060 Glück 28fl . ( in Kist -
chen ä 250 Stück) . Vorzügliche Qualität , feines Aroma , ausgezeichneter Brand und der wahrhaft enorm
billige Preis macht diese Waare wirklich empfehlenswerth . Probe-Originalkistcheu ü 250 Stück versende
frauio gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages.

Leipzig, Bamberger Hof ._ A . Friedrich .
Z .u .130. Mannheim .
Geübte Tapeten- rucker

finden gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung in
der Tapetenfabrik von H. Engelhard in Mannheim .

Z . n .125. Baden - Baden .

Bekanntmachung.
Der » « ckvn macht auswärtige

Loosebesitzer darauf aufmerksam, daß bei der stattgehad-
ten Ausloosung zweier Ordonnanzstutzen der eine der¬
selben von Loos Nr . 732 gewonnen wurde , ohne bis
heute reklamirt zu sein . -

ES ist daher im Interesse des vermuthlich auSivärtö
sich aufhalicuden Besitzers obigen Looses eine Frist bis
incl. 1 . August d . I . behufs der Empfangnahme des
Ordonnanzstutzens festgesetzt worden , nach welcher der
Gewinn unwiderruflich dem Vereine anheimfallen
würde.

Baden -Baden , den 10. Juli 1868.
Der Borstaud.

Sommer , Zahnarzt ,
28 , Alter - Fischmarkt . Straßburg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautichuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Cementes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz , ohne
« nszirhen. _ Z.H.384.

sSFAKtzKK werden in Bälde zum
tzK » Ausleihen auf Ite Hy¬

pothek und doppelten Versatz disponibel. Dar -
lehenSgesuche , bei welchen die Pfandobjekte

meistens in Wiesen und Ackerfeld bestehen , werden vor¬
zugsweise berücksichtigt . Näheres bei K. Frevele ,
Kommissionär in Baden . Marktplatz 10. Z .n .7.

Z .l.751 . Bühl .

Dienstantritt .
_ Ein junger unverdorbener Mensch,

der eine schöne geläufige Schrift schreibt, kann bei
sonst guten Talenten unter günstigen Bedingungen zur
Aushilfe in Kanzleidienstcsogleich bei mir Verwendung
finden. Anmeldungen mil Zeugnissen sieht entgegm

_ F. Dumas, Notar in Bühl .

L Lebeisversicherullg .
Für eine seit Jahren in Baden thL-

tige und renommirte Lebensversiche¬
rungs- Gesellschaft werden tüchtige A c -
quisiteurr auzustellen gesucht. Hohe
Provision ; Gehalt den Leistungen ent¬
sprechend.

Franco- Offerten sind zu richten an
die Expedition dieses Blattes sud
Nr. 2d9._ _
lü Apothekers,esuch ,

Av , , emcr, kird bis zum 1 . Oktober l . I . zur
Verwaltung einer Filialapolheke gesucht .

Wo ? sag t die Expedition dieses Blattes . Z .l.976.
Z

Mehrere Jahrgänge des Bissing ' schen Central -
blalts fürSlaats - und Gemeinde-Interessen sind billig
zu verkaufen. Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .N . 101 . Ein fast noch neues
Grlispänner - Chaischen ist
b̂illig zu verkaufen .

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Mühlsteine
Z.l.918. Sasbachwaldm bei Achern. Andreas

Armbrafter hat vorzüglich gute Mühlsteine aller Art
zu verschiedenem Gebrauche um billige Preise zu ver-
kaufcn ._

Zu verkaufen.
trage eines Geschäftsfreundes haben wir eine Parthie
ueur gußeiserne Straßruräfle lllli

^ ^
u verkaufen .
aer L Lähr.

Z .n.112. Karlsruhe .
Museum

Montag den 13. d. M . bei günstiger Wit¬
terung Gartenmuflk . Anfang ^,7 Uhr.

Der Borstand .

Baden -Budeu .
Z l .946 . Unterzeichneter empfiehlt fein Lager ge-

schnihtcr ElfenieinArtikel zu den billigstm Preisen
en gras L en detsil .

Wilhelm Köuig, Graveur,
Büttengasfe Nr . 2.

Z .n .61 . Karlsruhe .
aus - und Garten-
Versteigerung .

Das dahier vor dem Mühlburger -Thor neben dem
dortigen Bahnhof gelegene Wohnhaus Nr . 4 nebst
2 Sritrngeiäuvr » » 2 Stallungen mit 4V- Morgen
Garten, 158 Fuß breit, zu einer Bierbrauerei , Wirlh-
fchaft oder jedem andern Etablissement geeignet , wird

Mittwoch den IS . Juli , Bormittags 10 Uhr,
im Hause selbst in Abtheilungen und imGanzen
einer freiwilligen einmaligen Versteigerung ausge¬
setzt . Näheres bei dem Eigenlhümer und bei dem
Unterzeichneten; auch kann vor der Versteigerung ein
Kauf abgeschlossen werden.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1868 .
Z . « charpf , Sommiffiauär,

_ Langestraße Nr . 237 am Mühlb . Thor .
forzheim .Z .m 25

rsteigerung.
itmassedes -f Bierbrauers KaiAus der GaNtmasse des -f Bierbrauers Karl Bauer

von hier werden im Aufträge Großh .. Amtsgerichts am
IS . Juli 1868 » von Vormittags 8V, und Nachmit¬
tags 2 Uhr an , in der gewesenen Behausung des Gant-
sckuldners , Reuchlin'sstraße l.it . 6 . )io . l34 , nachbe -
zeichuete Fässer re. gegen Baarzahlnng «ersteigert:

106 Lagerfässer von 4 Ohm bis 14 Ohm ,
1 neues Fuhrfaß , 12 Ohm haltend, mit Atolle,
1 altes Fuhrsaß , 1 Fuder hallend,

117 AuSfüllfätzchen,
1 Leiterwagen,
1 Bierrolle ,
1 Circularvumpe ,
1 Druckpüöipe,

11 Gährgeschirre,
1 kupferner Durchschieberrc . re.

Bemerkt wird , daß sämmtlichcGegenstände in bestem
Zustande sich befinden , und namentlich die Fässer sehr
rein gehallen sind .

Der Masiepfleger Der Gerichtsvollzieher
Joses Grirßrl . Claudius Leniner.

Z .n.136. Mühlburg .
Mastvieh-Versteigerung.
Dienstag den 14 . Juli 1868 ,

Nachmittags 2 Uhr , versteigern wir gegen Baar -
zahlung :

10 fette Kühe,
1 fetten Rindfasfel.

Freiherrlich von Seldeneck ' sche Guts - Verwallnng .
Z .n .104 . Offen bürg .

Bekanntmachung .
Akkordvergebung .

Nachdem die Erbauung eines neuen Schulhauses für
die Stadt Osfenburg durch amtlichenErlaß vom 8 . die¬
ses , Nr . 6199, die Genehmigung erhalten hat , solle»
nunmehr die Arbeiten vermittelst schriftlicher Soumif -
fionen in Akkord gegeben werden, und zwar :

im Anschlag von
1) die Maurer - und Erdarbeiten ,

nebst Lieferung der Thonwaa
ren .

2) die Steinhauerarbeiten
GhpSarbeiten
Zimmermannsarbeiten
Schreinerarbeilen
Glaserarbeilen .
Schlosserarbeiten
Eist»- und Gußwaaren
Blechnerarbeiteu
Schieferbeckerarbeiten
Anstreicherarbeilen .
Tapezierarbeiten
Pstastererarbertcn

10787 fl . 40 kr.
4247 fi. 22 kr.
2095 fl. 18 kr.
36L5 fl. 17 kr.
2704 fl . 34 kr.

930 fl. 45 kr.
1058 fl. 53 kr .
1196 fl . 35 kr.
807 fl. 8 kr.
886 fl . 37 kr.
632 fl . 4 kr.
145 st . 13 kr .

. 60fl . - kr.
Die Soumisstonen sind verschlossen, und mit der

Aufschrift „ Schulhausbau belr .
" versehen , längstens

bis

SamKag den 18 . Juli b. Z ..
Nachmittags 3 Uhr ,

auf der Kanzlei des Bürgermeisteramts dahier abzugp
bm , um weiche Stund « dieselben eröffnet werden, w«,
bei die Herren Soumittenlen auch auwohnen könne».

Fremde, diesseits nicht bekannte Soumittenten haben .
von ihren Ortsbehörde » ausgestellte VermögenSzeug-
nisse beizukegen . s

Pläne , Ueberfchläge und Akkordbedmgung«« >ifikd ,
inzwischen auf dem Bureau des Architekten Ar « , !
bruft er dahier zur Einsicht aufgelegt , woselbst auch !
nähere Auskunft über die einzelnen Arbeiten rc. 1
thcilt wird .

Offenburg, d«n 9. Juli 1868.
Der Gemeindcrath .

S ch a i b l e.
_ Gutman n.

Z .n .126. Nr . 1004 . Karlsruhe .
^

Vergebung vouBauarbeiten . !
Folgende Reparatmarbeiten m den bezeichn» , i

Staatsgibäuden werden im Soumissionswege m Ak. j
korb !
Stadt Karlsruhe :

cvangcl. Stadtkirche,

Lyceumsgebäude,

lltes ev. Schulgebäude,

fl . ss. .95 47j
55 58 !

116 3ö l
50 17

I

Glaferarbcit
Tüncherarbeit
Wnuerarbeit
Tüncherarbeit
Pflästererarbeit 296 59 !
Tüncherarbeit 238 51 j
Blechnerarbeit 48 — !

ev. MädchenfchulhauS, Schreinerarbeit 168 SO I
Domänenverwaltungsgeb ., Maurerarbeit 74 52 i

Hochstetten : ev . Pfarrhaus , Maurerarbeit 75 2yl
Tüncherarbeit 50 91

Knielingen : ev. , Schreinerarbcit 41 31 !
Liedolsheim : ev . Kirche , Zimmerarbeit 74 311

dto . ev . Pfarrhaus , Pflästererarbeit 121 481
Rußheim : ev . Pfarrhaus , Schreinerarbeit 59 3r I

Die Kostenanschlägeund Akkordsbedingungen sind !
in dem Geschäftszimmer der Unterzeichnete « Stell «, I
KriegSftraße11 , aufgelegt, woselbst auch die schriftlichen s
Augebote, nach Prozenten berechnet , bis längstens

Samstag den 18 . d . M .
eingereicht werden müssen.

Karlsruhe , den 9 . Juli 1868.
Großh . BczirkS -Bauinspekiion .

F . Serg er .

Z .n 129. Nr . 317. Mittalberg . (Eichenrin - j
den - Versteigerung .) Die am 22. Juni l. J . I
versteigerten, wegen zu geringem Angebot aber nicht !
genehmigtm 160 Zentner gut getrocknete , milteljährige
Eichenschälrinden werden

Freitag den 17 . Juli l . I .
einer zweiten Versteigerung ausgesetzt.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr in Franmalb , j
woselbst die Rinde anfbewahrt ist.

Mittelberg , den 9 . Juli 1866.
Großh . bad. BezirkSsorftei.

_ H . Pfeffer .
_

Z .m .415. Nr . 19,277 . Heidelberg . (Fahn¬
dung . ) Die unten signalifirte» drei Frauenzimmer, :
welche vom 19. Juni bis 5. Juli l. I .- im Gasthaus !
zum Falken dahier logirten und sich für eine „ Wittwc
Krahn nebst Töchtern aus Köln " auSgaben, werden
des Betrugs , im Betrag von 97 fl. 53 kr. , zum Rad -
theil des Gastwirths Karl Obermüller dahier be¬
schuldigt.

Wir bitten um Fahndung auf die flüchtigen Auge- >
schuldigten, sowie Verhaftung und Einlieserung der¬
selben im Betretungsfalle .

Signalement .
Die ältere der drei Frauenzimmer , angeblich Mut¬

ter der beiden andern , ist ungefähr 50 Jahre alt, mit¬
telgroß, hat schwarze Haare , geht etwas vorwärts ge- !
bückt und spricht dm Frankfurter Dialekt.

Die mittlerr Dame ist ungefähr 26 Jahre ' alt , hat
ebenfalls schwarze Haare und eine lange gebogene Nase.

Die jüngste, ungefähr 18 Jahre alt , hat röthliche
Haare und trägt gewöhnlich Lock :» . Die beiden jün¬
geren Frauenzimmer find hübsch und frisch , mittel¬
groß, proportiouirl und sprechen den rheinischen Dia¬
lekt . Der Schmuck der Damen soll unecht sein .

Heidelberg, den 8. Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H. Süpfle .
Z .m.450 . Karlsruhe . (Aufforderungund

Fahndung . ) Polytechniker Wilhelm Oelt « r °
mann von Elsfleth ( Großherzogthum Oldenburg )
ist beschuldigt , am 13. v . M . sich in Riederbühl mil
Polytechniker Alexander v. Clodt duellirt zu haben,
und wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergcbniß d«
Untersuchung Urtheil erlassen würde.

Zugleich bitten wir um Fahndung auf W . O elter¬
mann und Vorführung desselben.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1368.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mayer .
> Frank .

Z .m.406 . Nr . 12,860 . Müllheim . (Bekannt «
mach ung .) Der DienstknechtLorenz Raufer von
Wittenthal steht dahier wegen Diebstahls in Unter-
juchung.

ES wird um B«rhaftung desselben im Betretungssall
und gefänglicheEinlieferung gebeten .

Müllheim , dm 8. Juli 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Kohlunt .
Z .n .106. Nr . 800 . Stockach . ( Offene Ge¬

hilfenstelle .) Bei diesseitiger Verrechnung ist eine
zweite Gehilfenstelle mil 500 fl Gehalt erledigt und
soll alsbald besetzt werden. Lusttrageude Kameralaf -
sistenten oder Kanzleigehilfen wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse in Bälde anher melden.

Stockach , den 10. Juli 1868.
Großh . Domanenverwaltung .

Futtere r.
Z .m.408 . Gernsbach . ( Erledigte Aktuar¬

stelle .) Bei diesseitigem Bezirksamt ist eine Aktuar¬
stelle mit jährlichem Gehall von 490 fl. alsbald oder
längstens binnen 3 Monaten wieder zu besetzen.

Bewerbungen sind unter Vorlage der Zeugnisse an-
her M rühlen .

Gernsbach, dm 10. Juli 1863.
Großh . bad. Bezirksamt,

v. Fader .

( Mit einer Beilage : che « tzrmnk Nr . 86 "
und einer Anzeigenbeilage.)

Druck und Verlag der S . Braun ' schrn Hdsbuchdruckerei.
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